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Bild 7: Kleber angeben Bild 8: Hölzer eingeklebt

Bild 9: Grob vorbereitet Bild 10: Mit der Rauhbank 

Bild 11: Mit dem Putzhobel Bild 12: Fertige Flanken

Gefühl, ob das alles noch den späteren Starkwinden stand hal-
ten wird? Die Feinarbeit erfolgt mit dem Stuhlbeinhobel (Bild 
5) oder/und dem Schiffshobel. Es fand sich für den Innenbereich 
des Mastes eine alte Dachlatte aus der ein Spund passgenau an-
gefertigt wurde. (Bild 6)  

Dann stellt man sich die Frage: Warum hält das später so gut? 
Nun, in der Mastmitte ist die neutrale Phase, ein Alu-Mast hat 
dort gar kein Material und hält auch. Außerdem ist es der 2. 
„Nullpunkt“ am Mast. Ganz unten in der Mastspur ist ein „Null-
punkt“, dieser kann seine Position nicht verändern, denn seitlich 
gibt es kein Spiel, und nach vorn und achtern sitzen die Bol-
zen. Oben am Hauptbeschlag ist ebensowenig mit Bewegung zu 
rechnen, denn das Vorstag und die Wanten sind so stark, dass 
diese wohl wenig nachgeben. Diese Erkenntnis ist auch von Be-
deutung wenn die Frage kommt: Wird der Mast durch die Auf-
leimung der Holzleisten an dieser Stelle nicht zu fest und steif? 

Die gleichmäßige Biegung des gesamten Mastes wird an dieser 
Stelle nicht beeinträchtigt!

Mit einem Pinsel werden die Hölzer mit der Wunderwaffe Epo-
xid-Kleber angestrichen. (Bild 7) Nun können die Leisten aufge-
legt und mit Schraubzwingen angepresst werden. (Bild 8)

Über Nacht trocknet der Kleber und am nächsten Tag geht die 
Arbeit weiter. Die Schraubzwingen haben ausgedient und mit 
dem breiten Stecheisen werden die Überstände grob abgeschla-
gen und der Mast sieht dann so aus wie auf Bild 9.

Weiter geht es mit der „Rauhbank“, das ist der lange und schwe-
re Hobel wie auf (Bild 10) zu sehen. Mit einem „Putzhobel“ wird 
es noch feiner (Bild 11). Richtig „rund“ wird die Sache jetzt ist 
mit Schleifpapier, Korn 80. 
Nun sehen wir auf Bild 12, dass die Flanken schon recht ordent-
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Bild 13: Bolzen Bild 14: Holz ausarbeiten

Bild 15: Profilleiste einkleben Bild 16: Mastform wiederherstellen

Bild 17: „Proppen“ Bild 18: Senkung

lich aussehen. Doch was ist mit der Vorderseite? Dort haben die 
nach unten abgesackten Holzschrauben Langlöcher hinterlassen. 
Diese werden mit einem „Forstnerbohrer“ ca. 10 - 15 mm tief 
ausgebohrt. Der Durchmesser ist den Langlöchern angepasst. 
Um ein Weglaufen des Bohrers zu vermeiden kann ein Brett 
durchbohrt werden, um es auf die zu bohrenden Stellen zu hal-
ten. Anschließend werden „Querholzdübel“ aus Hartholz einge-
klebt. Bitte keine Dübelstangen verwenden, da diese durch das 
Hirnholz später Feuchtigkeit ins Mastinnere ziehen und erneut 
Feuchteschäden verursachen.
Nachdem auch der vordere Mastbereich auf Vordermann gebracht 
wurde, kann der Hauptbeschlag mit Holzschrauben montiert wer-
den, um die Positionen der Bolzen zu kennzeichnen. Beschlag 
wieder abschrauben und einen 20 mm dicken Holzbohrer in die 
Bohrmaschine setzen. Die zuvor markierten Stellen von beiden 
Seiten bis zur Mastmitte bohren und die Querholzdübel aus Hart-
holz mit einem Polyurethan-Montagekleber (nicht „Duracol 65“) 

einkleben. Der Kleber wird in die Bohrlöcher gegeben, damit 
dieser von den Querholzdübel ins Mastinnere gedrückt wird. Die 
Querholzdübel sind ca. 5 cm lang und werden beidseitig einge-
klebt. Nicht mit Gewalt und dem großen Hammer reinprügeln, 
sondern soft mit einer Schraubzwinge die physikalischen Kräfte 
wirken lassen. Nun mit einen 12 mm dicken Holzbohrer in die 
Mitte der Querholzdübel wieder von beiden Seiten bis zur Mast-
mitte bohren. Na, gut gezielt und glatt durchgekommen? Jetzt 
können die Nirohülsen mit dem Polyurthan-Kleber eingeklebt 
werden. 
Maße der Hülsen: ca. 85 mm lang, Außendurchmesser 12 mm, 
Innendurchmesser 9 mm. 
Querholzdübel und Hülsen siehe Bild 13. 
Anschließend mit einer „Flex“ die Hülsenüberstände abschleifen.

Nun kann der Mast wieder lackiert werden und der Segelspaß 
geht weiter.
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Ein andermal wurde ein Mast im Topbereich repariert:

Zunächst wurde mit dem „Multimaster“ die schadhafte Stelle an 
der Masthinterseite (Steuerbord) herausgetrennt. Danach konnte 
eine vorgefertigte Profi lleiste aus Nordischer Fichte in die entstan-
dene Lücke eingepasst und eingeklebt werden. (Siehe Bild 15) 
Diese Leiste hat an der Innenseite eine Hohlkehle, um später das 
Vorlieck aufzunehmen. Damit die Schraubzwingen besser halten, 
wird auf der gegenüberliegenden Seite eine dem runden Mast an-
gepasste Leiste dazwischen gelegt. Dieses Vorgehen verhindert 
auch Druckstellen. Beachten sollte man die Nutbreite, damit das 
Segel später einwandfrei läuft!
Für Holzmasten eignen sich die Wunderwaffe Epoxidkleber, 
PUR-Kleber und auch ein „B3-Propellerleim“.
Nachdem der Kleber ausgehärtet war (am besten über Nacht), 
wurde mit einem Putzhobel und Schleifpapier die Mastform 
nachgearbeitet.  (Siehe Bild 16) 
Nun folgen die Farbanstriche, die gut und gerne 8 mal durchge-
führt werden dürfen. Abschließend das Anbringen der Messmar-
ken bedenken und los geht’s wieder.

Und wieder ein Mast bei uns in der Werkstatt. Dieser ist in einem 
guten Zustand, wird aber prophylaktisch am Hauptbeschlag ver-
sorgt. An den Schraubenlöchern wurden Hartholz-Proppen aus 
Esche, und Nirohülsen eingeklebt. (Siehe Bild 17)

Und es geht noch besser! Am unteren Ende des Beschlages sind 

auf beiden Seiten Bolzenlöcher, an denen die Wanten befestigt 
werden. Die Bolzen drücken jedoch in das Holz und zerstören 
damit auch die Lackierung. Die Folgen sind absehbar. Um diesen 
Mangel mit einfachen Mitteln zu beheben, wurde an den beiden 
Stellen mit einem Kegelsenker eine Vertiefung gebohrt. (Siehe 
Bild 18)

Am Großbaum...

Bei größeren Windstärken brechen an der Mastschiene des Lüm-
melbeschlages öfters die kleinen Verstärkungen, die sich an bei-
den Seiten befi nden, ab. Wenn diese wieder angeschweißt wer-
den, wird das Material spröde und bricht wieder. Auch bei festen 
Holzbäumen und Alu-Bäumen treten hohe Belastungen auf. Hier 
bietet sich die Möglichkeit, an beiden Seiten Nirobleche anzu-
schweißen.
Diese haben ein Format von ca. 200 mm Länge und 50 mm Brei-
te. An der Abkantbank werden diese Bleche alle 5 mm etwas ab-
gekantet, so dass diese die Mastrundung annehmen. Auf einem 
Mast-Halbmodell mit einem Durchmesser 100 mm wird die 
Schiene fi xiert und die neuen Bleche angelegt und angeschweißt. 
Nun noch die Löcher für die Schrauben bohren, polieren und der 
Segelspaß geht weiter. Ein sehr beruhigendes Gefühl durchströmt 
uns, auch wenn der Wind auffrischt!

Euer
Klaus Kahl
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Zugegeben, die Idee stammt nicht von mir, aber begeistert war 
ich trotzdem. Alles sollte so sicher und gut geplant wie irgend 
möglich ablaufen, aber es kam alles ganz anders. 

Zunächst sollte ein stärkerer Motor als mein bisheriger 2 PS-
Honda Motor her. Dann wollte ich mit einem weiteren Boot als 
Geleitschutz fahren, damit man sich gegenseitig bei Problemen 
helfen kann. Schon mit der Motorsuche begann das Unheil. Da 
ich die Maße für einen Langschaftmotor nicht im Kopf hatte, 
habe ich mir natürlich einen falschen AB andrehen lassen. Nur 
mit einer Anzeige bei der Polizei hat sich der Verkäufer beein-
drucken lassen und den falsch deklarierten Motor zurückgenom-
men. Dann war das Glück auf meiner Seite und ich habe einen 
8 PS-Honda Motor günstig erstehen können. 

Nun folgte der größte Schock: Miteigner und Mitstreiter Ingo 
bekam Herzprobleme und musste die Fahrt aus gesundheitlichen 
Gründen absagen. Da ich mit meiner Freundin Silvia und ihrer 
zehnjährigen Tochter auf Bornholm Urlaub machen wollte, bot 
sich Segelkamerad Wolfgang Rühmke als Überführer an. Leider 
ging auch das 8 Tage vor Abfahrt in die Hose, da er aus privaten 
Gründen nicht an der Fahrt teilnehmen konnte. 
Sohn Peter war die Rettung, denn er hatte Ferien, Zeit und Lust, 
mit mir das Schiff nach Bornholm zu bringen. Wir schlossen uns 

Mit  F 385  von Berlin nach Bornholm

Text und Bilder: Rainer Wagner und FN

(und glücklicherweise auch wieder zurück)  - Erster Teil

Schiffshebewerk Der Strand von Usedom

Steilküste bei Ückeritz
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Entspannt zu segeln war immer unser Ziel.
Deshalb entwickelten wir gemeinsam mit John Mast
den Alumast für Folkeboote.

Regelkonform ab Ende 2008

Das Ergebnis:
- pflegeleicht
- zuverlässig
- haltbar
- einfach zu trimmen
- Segel können mit

Mastrutschern
gesetzt werden

Regelkonform ab Ende 2008

Die Folkebootexperten:
Haase Segel GmbH | Gneversdorfer Weg 9
23570 Travemünde | Tel.: 04502-2038 | Fax.: 04502-2315
www.haase-segel.de | info@haase-segel.de

dann mit Berthold (IF-Boot) zusammen und sind am Montag, 
den  10.07.2006  um 7.50 Uhr in Kladow abgefahren.  
Bei bestem Wetter fuhren wir in Richtung Spandauer Schleuse, 
konnten diese zügig hinter uns lassen und hatten einen längeren 
Aufenthalt vor der Schleuse Lehnitz, wo wir von 12.45 bis 15.15 
Uhr warten mussten.

Beim Schiffshebewerk ging es bedeutend schneller, so dass wir 
um 22.15 Uhr noch im Hellen und vor Einbruch der Nacht in 
Oderberg angekommen sind. Der nächste Tag begann um 8.40 
Uhr. Auch vor der Schleuse Hohensaaten mussten wir eine 
Stunde warten, fuhren dann aber zügig weiter nach Mescherin 
und kamen gegen 19.30 Uhr im Stettiner Hafen Goclac an. Am 
Mittwochmorgen, meinem Sohn hat es richtig Spass gemacht,  
konnten wir um 7.30 Uhr (also nach den Maßstäben meines 
Sohnes mitten in der Nacht und das noch in den Ferien) den Mast 
stellen und waren gegen 8.15 Uhr bereits fertig. Wir  haben im 
Anschluss auf den Wetterbericht gewartet und sind gemeinsam 
mit Berthold gegen 11.15 Uhr bei Wind aus Nord unter Motor 
weitergefahren. 
Als sich das Haff dann trichterförmig öffnete, blies der Wind doch 
so heftig, dass es bei entsprechender Welle sehr ungemütlich und 
auch nass wurde. Leider stellten sich Probleme mit dem Motor-
stuhl ein, da eine der vier Befestigungsschrauben fehlte und der 
Motor den Stuhl verdrehte. So setzten wir zumindest die Fock 
und kreuzten bis nach Ziegenort. Hier reparierten wir den Motor-
stuhl, aßen gemütlich zu Mittag und fuhren nun endlich unter Se-
gel nach 17.00 Uhr weiter in Richtung Swinemünde. Auch hier 
mussten wir kreuzen und fuhren gegen 20.30 Uhr unter Motor in 
die Kaiserfahrt ein. Der Tag endete nach der Ankunft um 22.00 
Uhr in Swinemünde mit einem gemütlichen Bier.

Der nächste Tag sollte der schönste Tag des ganzen Törns wer-
den. Wieder bei bestem Wetter legten wir gegen 9.20 Uhr ab, 
setzten Segel und fuhren immer an der Küste Usedoms entlang. 
Wir sahen alle Ostseebäder, den tollen kilometerlangen Strand, 
passierten Ruden und nahmen Kurs Richtung Südperd. Nach 
zehn Stunden Spaß-Segeln erreichten wir Saßnitz und hatten 50 
sm zurückgelegt. 

Der Wetterbericht am nächsten Tag sagte NW 5-6 bei 1,5 m Wel-
le. Berthold wollte sich in Vitte mit einem Freund treffen und am 
Freitag einen Hafentag einlegen. Wir waren mutig und wollten es 
wissen, schließlich war es ja ein Vater + Sohn-Törn. Getäuscht 
vom tollen gestrigen Segeltag brachen wir um 8.00 Uhr auf, 
setzten Segel und fuhren hart am Wind die Küste entlang. Als 
wir dann aus dem Windschatten Rügens heraus kamen, wussten 
wir, weshalb Berthold einen Hafentag einlegte. Der Wind kam 
leider doch etwas nördlicher als von mir erwartet, die Welle kam 
eher von vorne als seitlich. Ich ging auf Kurs, was an der Situati-
on nichts änderte. Peter bemerkte nur kurz zu mir, dass ich heute 
nicht mit ihm als Rudergänger rechnen könne. Ich beobachtete 
weiter den Kurs, die sich langsam am Kamm brechenden Wel-
len, meine Segelstellung und war mir nicht ganz sicher, ob ich 
allein an der Pinne diesen Tag durchhalten würde. Da fällt eine 
Böe ein, die Welle klatscht gegen die Backbordseite und wir sind 
nass. Damit war die Entscheidung für mich klar. Abbruch. Das 
10 Stunden lang war unmöglich. Nach zwei Stunden waren wir 
zurück in Saßnitz, machten das Boot für 14 Tage Pause klar und 
fuhren mit dem Zug nach Berlin zurück. Tschüß Nord, bis bald.

Es grüßt Euch F-385 mit Crew,
Euer Rainer

Haben Rainer und Peter beim zweiten Absprung von Saßnitz 
mehr Glück?  Teil II der Reise folgt im nächsten FolkeNews Heft, 
Ausgabe 1/2008 

F-385 im Schiffshebewerk

Strandkiesel
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Vor gut 25 Jahren wurde diese 
Regatta ins Leben gerufen.

Bruno Splieth stiftete einen 
riesigen Pokal und zusammen 
mit der Stadtmeisterschaft eine 
Woche davor und der damals 
noch bestehenden Herbstre-
gatta in Eckernförde sollte den 
Seglern am Jahresausklang die 
Möglichkeit gegeben werden, 
in die Rangliste zu kommen.

Viel hat sich geändert, und 
diese Notwendigkeit besteht ja 
nun nicht mehr.

Als erstes starb die Eckernför-
der Herbstregatta.

2006 war dann auch der Bru-
no-Splieth-Pokal für immer 
vergeben.

Geblieben ist die Stadtmeister-
schaft und die Förderegatta als 
Jahresausklang auf der Förde.

Für mich unverständlich, war-
um in den letzten Jahren die 
Meldezahlen immer weiter zu-
rückgegangen sind. Am Revier 
liegt es bestimmt nicht. Mit viel 
Aufwand habe ich es gerade 
mal geschafft, für die Fördere-
gatta 15 Boote auf die Bahn zu 
bekommen, eigentlich wollte 
ich mich nun langsam mit 75 
aus der Mobilmachung raus-
halten. Aber wie es so ist, wenn 
man so etwas mal ins Leben ge-
rufen hat, kämpft man  bis zum 
Schluss um den Bestand.

2008 fi ndet nun diese Regatta 
wieder ein Wochenende nach 
der Stadtmeisterschaft statt 

und somit bestehen auch kei-
ne Probleme mit den Liege-
platzgebühren, da die Boote 
in Mönkeberg eine Woche 
liegen bleiben können. Soll-
ten die Eigner von Auswärts 
ihre Boote nicht selber nach 
Schilksee überführen können, 
sind bestimmt Kieler Flotten-
mitglieder bereit, dies zu über-
nehmen. Die Stimmung war in 
diesem Jahr trotzdem toll.

Am Sonnabend haben wir mal 
probiert, bei guten 8 Bft zu 
segeln, fünf Boote liefen aus, 
auch ich war draußen. Manch-
mal dachte ich schon, das Se-
gel fl og aus der Nut. Mit Se-
geln hatte das nichts mehr viel 
zu tun. Heilfroh waren wir, als 
die Abdeckung vom Olympia-
hafen wieder erreicht war.

Dann am Sonntag vier Wett-
fahrten bei tollem Segelwetter. 
Ein Traumabschluss.

Hinnerk Blenckner wurde mit 
fünf Punkten überragender 
Sieger

Walther Furthmann mit Nach-
wuchsseglern erreicht 11 
Punkte und Zweiter.

H.J. Berlin auf Platz drei mit 19 
Punkten und Ernst Gäde auch 
mit Nachwuchs 20 Punkte.

Meine Bitte, meldet im nächs-
ten Jahr zeitig und in großer 
Zahl, damit diese Regatta uns 
erhalten bleibt

Danke
Fritz 353

Fritz Lübbe: Stadtmeisterschaft und Förderegatta müssen bleiben! 
Kommt 2008 nach Schilksee!

Förderegatta des TSVS in Kiel

Im letzten Jahr und auch in diesem Jahr konnte der TSVS leider nur Meldezahlen von 
jeweils 15 Booten verzeichnen. Das ist zu wenig.  Wir als Flotte Kiel möchten diese 
Serie wieder attraktiver gestalten. Welche Maßnahmen werden wir ergreifen?

Förderegatta des TSVS
in Kiel

1. Mit dem TSVS wurde für 
2008 vereinbart, dass die Re-
gatten am 13./14. September 
2008 ausgetragen werden. 
Somit an dem Wochenende 
direkt nach der Stadtmeister-
schaft in Mönkeberg (06./07. 
September 2008). Vorteil: die 
auswärtigen Schiffe können 
die Woche über kostenfrei 
in Mönkeberg liegen bleiben 
und die Kieler Flotte würde 
die Schiffe am Freitag, 12. 
September 2008, nach Schilk-
see überführen, sofern es ge-
wünscht wird.

Dank an dieser Stelle an den 
TSVS, der 2008 aufgrund un-
seres Wunsches an 2 Wochen-

enden Regatten austragen wird. 
Denn die 505er können durch 
ihre WM und den Verladeter-
min der Boote in die Übersee-
container nur am 20./21. Sep-
tember 2008 segeln.

2. Die Flotte Kiel wird einen 
Wanderpreis über 3 Regatta-
serien ausloben. Wer diesen 
Preis gewinnen möchte, muss 
erfolgreich segeln beim
Trudelmauspokal in Laboe +
Kieler Stadtmeisterschaft in 
Mönkeberg + 
Förderegatta in Schilksee.

Die Einzelheiten werden wir 
noch bekannt geben.

3. Um Seglern anderer Flotten 
die Teilnahme zu ermöglichen, 
wollen wir Eigner und Schiffe 
aus Kiel fi nden, die bereit sind, 
gemeinsam mit einer auswär-
tigen Crew zu segeln und da-
bei die Pinne abzugeben. Wer 
erklärt sich jetzt schon dafür 
bereit?

Und mal sehen, was sich die 
Flotte Kiel noch so ausdenkt. 
Wir werden weiter berichten 
und hoffen schon jetzt auf 
Eure Teilnahme.

Ulf Kipcke
F-GER 739

Wie erst bei Redaktions-
schluss dieser Ausgabe 
der FolkeNews bekannt 

wurde, ist unser dänischer 
Segelfreund

EINAR
CHRISTENSEN

aus Fredericia am Montag, 
dem 3. Dezember 2007,

im hohen Alter verstorben.

Einar Christensen war 
bereits in den 1950er 

Jahren mit Karl Rehder ein 
regelmäßiger Segler der 

Kieler Wochen im 
Folkeboot und gehörte 

unbedingt zum Urgestein 
unserer Klasse.

Wir trauern um unseren 
lieben Segelfreund.

Deutsche
Folkeboot Vereinigung e.V.
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AIDA die Erfolgsstory

Weder Kosten noch Mühen 
habe ich gescheut um mir das 
nötige Hintergrundwissen zu 
verschaffen, damit ich dieses 
Buch beurteilen kann. So man-
cher Segler wird zwar die Nase 
rümpfen, wie ich mein gelieb-
tes Segelschiff gegen so einen 
Stahlkoloss tauschen konnte, 
doch resultierte mein Aufent-
halt aus dem 20-jährigen Be-
stehen meines Kegelvereins 
und dem Wunsch, fünf Freunde 
- allesamt keine Wasserratten - 
auf die See zu locken.
Als dann das Buch „AIDA 
- Die Erfolgsstory“ auf dem 
Markt erschien, war klar, dies 
ist meine Pflichtlektüre, um 
mich einerseits auf den Urlaub 
einzustimmen und natürlich 
auch, um als Kreuzfahrtneu-
ling Informationen über das 
Bordleben zu erhalten.

Gespannt auf das, was einen da 
so erwartet, machte ich mich 
über das Buch her. Zunächst 
wird dem Leser die Idee hinter 
dem AIDA-Konzept erklärt. 
Eben, den bis dahin stagnieren-
den und überalterten deutschen 
Kreuzfahrtmarkt mit einem fri-
schen Konzept eines schwim-
menden Ferienclubs auf See 
fernab von Konventionen neues 
Leben einzuhauchen. 
Ciao Smoking und Captain‘s 
Dinner. Wer solche Erlebnisse 
sucht, fährt wohl besser auf der 
Deutschland – alias „Traum-
schiff“.

Auf der AIDA hat das legere 
Zeitalter begonnen. Eine At-
mosphäre, die ein ganz ande-
res Klientel anspricht. Offen-
bar erfolgreich, denn mehr als 
eine Million Gäste konnten die 
vier Schiffe der Flotte bisher 
begrüßen.
Neben diesen Daten erfährt 
der Leser, wieviel Proviant 
jedes Schiff bunkert, um all 
die hungrigen Gäste zu ver-
wöhnen.
Dann werden die zahlreichen 
Möglichkeiten an Bord vor-
gestellt, um entweder die an-
gefutterten Pfunde wieder los 
zu werden oder um einfach nur 
Spaß zu haben bei den Ani-
mationen, in Pools und Bars. 
Abends hüllt sich das Schiff 
in prächtige Farben durch un-
zählige Scheinwerfer, und im 
Theater beginnt allabendlich 
eine Show. Wem das zu ruhig 
ist, der kann draußen an der 
Poolparty oder später in der 
Disco die Nacht zum Tage ma-
chen.
Zum Schluss macht das Buch 
noch einen Abstecher zu den 
Werften – besonders stolz ist 
man auf die in diesem Jahr bei 
der Meier Werft in Papenburg 
vom Stapel gelaufene AIDA 
Diva. Eindrucksvoll ist hier zu 
sehen, wie aus 62 Bausegmen-
ten wie aus Legosteinen ein 252 
m langes Schiff gebaut wurde. 
Für alle Technik- Begeisterten, 
die gerne mal den Maschinen-
raum sehen würden, ist der 

Blick ins Buch die einzige 
Möglichkeit dazu, da dies aus 
Sicherheitsgründen für Gäste 
seit dem 11. September 2001 
untersagt ist.

Mit zahlreichen Bildern nimmt 
einem das Buch mit auf die 
Reise und verleiht einem einen 
ersten Eindruck vom Bordall-
tag, erweckt vor den Kulissen 

Ralf Schröder /
Michael Thamm:
„Aida - Die Erfolgsstory“
160 Seiten, 133 z. T. doppel-
seitige Farbfotos, 29 Zeich-
nungen, 6 Abbildungen, 
Format 24,5 x 33,5 cm, 
gebunden mit Schutzumschlag 
ISBN  978-3-7688-1900-8
EUR  29.90

Auch ein Erfolgsbuch?

Mini Heise informiert uns, dass er im Februar 2008 die 
Beiträge abbuchen wird. Er bittet daher alle Mitglieder, die 
in diesem Jahr ihre Kontoverbindung geändert haben, ihm 
ihre neue Kontoverbindung zur Vermeidung von Stornoge-
bühren zu senden.

Außerdem die Aufforderung, dass diejenigen, die ihre E-
Mail-Adresse ihm noch nicht mitgeteilt haben, dies doch bit-
te baldmöglichst nachholen sollten (mail an: kassenwart@

folkeboot.de oder miniundhilka@kabelmail.de). Alle, deren 
E-Mail-Adresse bis dahin bekannt ist, bekommen noch vor 
Weihnachten eine komplette Mitgliederliste per Mail im Ex-
cel Format zugesandt.

Schließlich hat Mini eine Inventur der Folkeboot-Artikel 
gemacht und dabei festgestellt, dass Westen nur noch in XL 
und XXL, Windjacken nur noch in S, M, XL und XXL vor-
handen sind.

Mitteilungen vom Kassenwart

der jeweiligen Reiseziele au-
tomatisch Fernweh und zeigt 
auch was sich hinter den Ku-
lissen abspielt.
Urlaub an Bord eines Kreuz-
fahrtschiffes ist was anderes 
als ein Segeltörn. Leider kann 
man nicht einmal für kurze 
Zeit die Brücke besuchen, um 
von der Steuerung eines sol-
chen Riesen einen Eindruck 
zu gewinnen, da auch hier die 
Sicherheitsvorschriften den 
Zutritt verwehren.
Für den ambitionierten Segler 
ist diese Art des Reisens be-
fremdlich. Wenigstens kann 
man in jeder Kabine der neue-
sten AIDA-Generation anhand 
des Kommunikationssystems 
„iTV“ die aktuelle Seekarte 
samt Route einsehen.
So stellt sich am Schluss die in 
diesem Falle schwierige Frage, 
ob ich das Buch weiter empfeh-
len kann. Ich denke, alle, die 
mit dem Gedanken liebäugeln, 
mal eine Kreuzfahrt zu unter-
nehmen, finden hier auf 159 
Seiten mit zahlreichen großen 
Bildern eine lohnende Lektüre, 
zumal man sich den Kaufpreis 
von 29,90 € als Bordguthaben 
gutschreiben lassen kann. 

Für ambitionierte Segler, die 
lieber das Steuer oder die Pinne 
selbst in den Händen halten, 
muss jeder für sich die Frage 
beantworten.

Rainer Hellmann
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Beginnen wir mit dem Höhe-
punkt einer ansonsten weniger 
spektakulären Saison auf der 
Elbe. Die Hamburger Meis-
terschaft der Folkes auf dem 
Mühlenberger Loch war vom 
MSC und dem Team um Bernd 
Krivohlavek wie immer exzel-
lent organisiert. Hinzu kamen 
die von unserer Flottenobfrau 
Ute Kowitz erdachten und 
beschafften Nettigkeiten für 
jeden Teilnehmer im „Boots-
beutel“, samt Crewshirts und 
Eintritt für den Grill an beiden 
Tagen nach den Wettfahrten.
Von 5 geplanten Läufen schaff-
ten wir nur 3, am Sonnabend 
lief die Ebbe vor Blankenese 
schon zu stark, am Sonntag 
gab es eine kurze Bahn, mehr 
ließ der abfl auende Wind 
nicht zu. In beiden Fällen 
entschied der Wettfahrtleiter 
richtig. Wie üblich bei NO 
und den kürzeren Schenkeln 
auf dem Mühlenberger Loch  
war Speed vor dem Wind en-
orm wichtig, da ließ sich eine 
nicht geglückte Kreuz viel-
leicht noch ausbügeln. Unter 

Notizen von der Niederelbe 
Hamburger Meisterschaft – und noch etwas mehr...

den 12 Startern begrüßten 
Dirk Rohrbeck aus Labo, er 
hat das andersartige Revier 
vor Blankenese hoffentlich 
als brauchbar kennengelernt. 
Auch die Hamburger Icke, 
Thiessen und Frese versuchten 
sich erstmalig im Dreieck auf 
dieser Meisterschaft.

Die Vorentscheidung über den 
Titel fi el schon in Wettfahrt 1, 
als „Fun“ (G864) im Ziel vor-
ne lag, während Kay Louwien 
mit 5. Platz eröffnete. Da-
für gewann er die nächsten 2 
Läufe klar, jeweils vor „Fun“, 
was aber den Titel für Klaus 
und Rolf Pollähn  mit Michael 
Rüter bedeutete. Wettfahrt 3 
wurde vor dem Wind gezeitet, 
wir hätten die schon laufende 
Ebbe nicht mehr leicht ausge-
segelt. Gelegen kam deshalb 
ein Schlepp für sieben Folkes 
zurück nach Wedel durch 
„Svea“ von Wolfgang Treu 
(SVAOe).

Das übliche Kräftemessen auf 
der Unterelbe spielte sich in 

etlichen sogenannten Lang-
streckenregatten ab: Für mo-
tivierte Folkeboot-Crews at-
traktiv, aber in 2007 z.T. von 
ihnen zu wenig beschickt. 
Gut war die Beteiligung auf 
der sonnigen SCU-Regatta im 
Frühjahr, hier nahm Ove Si-
monsen diverse Wanderpreise 
in Empfang. Die übrigen Wett-
fahrten liefen für die Folkes 
nach Yardstick. Zu erwähnen 
der Erfolg von Thomas Beh-
rens mit „Anna“ am „Blauen 
Band der Niederelbe“. Be-
merkenswert auch die bei sehr 
harten Bedingungen gesegelte 
Pagensand-Wettfahrt: 32 Mei-
len Up & Down. Nach nur 4 
bis 5 Windstärken am Start 
steigerten sich die Böen auf 
6 bis 8 aus West. Es blies ge-
gen eine Ebbe von 3 Meilen  
und baute eine steile See auf, 
durch die man auch ein Folke 
nur mit äußerster Konzentra-
tion an der Pinne und Gewalt 
hindurch bringt. Vor dem 
Wind überschwemmte unsere 
Bugwelle das Vorschiff, also 
begrenzt man das Halsen auf 

ein Minimum. Rigg- und Se-
gelschäden, Kenterungen und 
2 Totalverluste dezimierten 
die Starter (76) auf die Hälfte. 
Nach berechneter Zeit gab es 
für die beiden Folkes „Fun“ 
und „Anna“ mit  sattem Vor-
sprung die Plätze 1 und 2.

Dass wir uns auf den langen 
Vorm-Wind-Gängen einen 
Schaden am Masttop einge-
handelt hatten, merkten wir 
erst später; durch ein Crash-
programm der Werft Wegener 
schafften wir aber die Teilnah-
me an der Hamburger Meis-
terschaft.

Zu erwähnen ist  noch, dass di-
verse Mannschaften der Ham-
burger Flotte manch andere 
Reviere bei Regatten  besegelt 
haben, wie die Ostsee von 
Travemünde über Kiel bis 
Kerteminde, daneben die 
Möhne und auch Berliner Re-
viere.

Rolf Pollähn

Jetzt gings durch die Presse: 
Die ersten Charterunter-

nehmer geben ihre Basen an 
der Ostsee auf, weil sie keine 
12 m Jachten mehr verchartern 
können, wegen der neuen Funk-
scheinpflicht für Skipper.

Ich hab mich ja erst vor weni-
gen Monaten an dieser Stelle 

über die Wirtschaftskumpanei 
des DSV aufgeregt, die gesetz-
liche UBI und SRC Pflicht zu 
fördern.

Obwohl das Bundesver-
kehrsministerium jetzt 

eine „Übergangsregelung“ in 
Aussicht stellt, scheint es doch 
schon soweit zu sein:  Weil 
drei Viertel ihrer Stammkun-
den diese Scheine nicht be-
sitzen, ist für die Vercharterer 
in Deutschland ein ganzes 

Marktsegment am Wegbrechen. 
Bald gibt es keine Jachten für den 
Urlaub mit der ganzen Familie 
mehr an der deutschen Ostsee 
zu Chartern, und dahin ist wie-
der ein Stück wassersportlicher 
Bürgerfreiheit. Macht ja nichts, 
wir haben ja soviel davon, oder 
wie?

Wo ist der erwartete Auf-
schrei der Mitglieder? Wo 

sind die Protestaktionen, wo 
sind die Massenaustritte aus 
dem Mitgliederverband, der 
das Ausbildungsmonopol über 
die Seglerinteressen stellt?

Ich meine, wir müssen uns 
nicht wundern, wenn man 

uns ein Stück Freiheit nach dem 
anderen wegnimmt, wenn wir 
so geduldige Schafe sind. Über-
all ist von Bürokratieabbau die 

Hallo, ist da noch jemand?
Rede, aber gleichzeitig gibt‘s 
immer neue Vorschriften, die 
ganze Wirtschaftszweige an der 
Entfaltung hindern. 

Wir bedauern die Amerika-
ner, die über Verlust von zi-

viler Autonomie zurecht klagen, 
aber mokieren uns zugleich dar-
über, wie hartnäckig und erfolg-
reich dieselben sich weigern, ihr 
Recht auf‘s Tragen einer Waffe 
aufzugeben. Wir wollen ja gar 
nicht ballern, wir wollen doch 
nur segeln.

Meine Clubkameraden 
haben mir zwar über 

meinen Zorn auf die Schulter 
geklopft, aber tun will keiner 
was. Echt brave deutsche Un-
tertanen. Glückwunsch!

Euer Heini

Heini ist ein ganz normaler Seg-

ler. Kein Spitzensportler, aber auch 

kein Döskopp. Eben wie Du und ich. 

– Und er hat eine Meinung, das hat 

er einigen Zeitgenossen voraus. Er 

beobachtet scharf und äußert seine 

Meinung auch. Die muss nicht un-

bedingt die unsere sein, aber lassen 

wir ihn mal! – Heini wird in unregel-

mäßigen Abständen an dieser Stelle 

etwas äußern. Als Anregung oder 

zum Schmunzeln. Und vielleicht er-

kennen wir in der einen oder anderen 

 Meinung uns selber wieder.

Heini meint…
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VERKAUF
Nord. Folkeboot, wunderschöner Lindbau von 1970, 

wenig beansprucht, erstklassiger Zustand.
Preis: 22.500 Euro

Tel.: 0421-213277 oder 0175-9353683

Dr. Norbert Lins
Der neue Flottenchef in 
Eckernförde stellt sich vor

Hallo, liebe Folkebootsegler 
und -seglerinnen,

mit dem Ende der Segelsai-
son 2007 habe ich von Hin-
nerk Blenckner das Amt des 
Flottenobmannes der Flotte 
Eckernförde übernommen 
und möchte mich denen, die 
mich von Euch nicht kennen, 
kurz vorstellen.

Mein Name ist Norbert Lins, 
ich bin 48 Jahre alt, verheiratet 
mit Angela Lins, wir haben 2 
Kinder, David, 14 Jahre, und 
Antonia, 12 Jahre. Seit 1999 
sind wir im Besitz des Folke-
bootes „La Santa“, GER 586. 

Berufl ich bin ich als Orthopä-
de in Eckernförde niederge-
lassen. Neben dem Segelsport 
spiele ich leidenschaftlich ger-
ne Schlagzeug, sportlich bin 
ich noch im Tennis- und Vol-
leyballsport eingebunden.

Vor der jetzt sehr schönen 
Zeit im Folkeboot habe ich 
viele Jahre als Vorschoter auf 
meinem eigenen 505er her-
umgeturnt und auch diese 
Zeit des athletischen Regatta-
segelns sehr genossen. Doch 
dann habe mit meiner Fami-
lie nach einer gemeinsamen 
„Segellösung“ gesucht und 
sie beim Folkebootsegeln ge-
funden.

Hier im Segelclub Eckernför-
de haben wir eine relativ große 
Folkebootgemeinde mit über 
20 Schiffen und das war mir 
Motivation genug, die Wahl 
zum Obmann anzunehmen. 

Mein Ziel ist es, hier diese 
Gruppe noch mehr zu moti-
vieren, ein wenig Vereinsleben 
zu organisieren und so auch 
anderen Segelgruppen unseres 
Vereines vielleicht ein Vorbild 
zu sein. Hoffentlich gelingt 
uns das gemeinsam.

Den Winter über ist die Flot-
te der Mini-Folkebootsegler 
(Model) auch nicht gerade 
klein, so dass man sich zum 
Training oder diversen Re-
gatten in und um Eckernförde 
trifft, wer Interesse hat, darf 
mich gerne ansprechen!

In diesem Sinne grüße ich 
ganz herzlich von der Ostsee 
(im Winterschlaf) alle Folke-
bootsegler/-innen und Fans in 
unserem Land.

Euer
Norbert Lins

FOLKEBOOT GFK 
Folkebadcentralen Kerteminde

Baujahr: 10/2004, Bau Nr. 1010, neuwertig
3 Saisonen nur Süßwasser, gesamt 768 Seemeilen

Luxus Ausstattung, Farbe weiß, viel Zubehör
Neupreis lt. Preisliste August 2004: 48.812  

jetzige Preisvorstellung: 38.000 EUR
bei Interesse: Tel.: 0 82 31/8 63 67

Die traditionsreichen Regatten 
werden am 19. und 20. 4. im 
SV Stössensee stattfi nden.
Der SVSt hat die stärkste 
Folkebootfl otte und viel Er-
fahrung bei der Ausrichtung 
von Meisterschaften und des 
Goldpokals von 1995.
Neben dem Goldpokal und 
dem San-Francisco-Cup ge-
hört der Sessan-Pokal zu den 
großen internationalen Regat-
taserien der Folkeboote.

Traditionell stellt die gastge-
bende Flotte die Boote. Die 
Gäste kommen mit Steuer-
mann/frau, Vorschotmann/
frau und in der Regel mit 
ihren Segeln. Der jeweilige 
Bootseigner oder eine Ver-
trauensperson segelt als drittes 

Sessan Cup 2008
Melden bis 4. April 2008!

Mannschaftsmitglied mit. Die 
Boote werden während der Er-
öffnungszeremonie am Vortag 
verlost.
Die schwedische Sessan-
Reederei (heute Stena-Line) 
stiftete 1957 den Pokal zur 
Förderung der Freundschaft 
zwischen Folkebootseglern 
aus Dänemark und Schweden.  
Heute ist der Sessan-Pokal 
eine echte internationale Ver-
anstaltung, offen für alle Fol-
kebootländer!

Alle Flotten sind hiermit ein-
geladen, Mannschaften zu 
bilden und im April 2008 zum 
Sessan-Pokal nach Berlin zu 
kommen!

Klaus Löffl er/ Klö
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Kurznachrichten aus den Flotten
FLOTTE KIEL 
Ein reichhaltiges Winterprogramm lockt zu zahlreicher Teil-
nahme. Beginn jeweils 19:30 Uhr:
15. Januar 2008 „Die Folkeboot-Segel und ihr Trimm“
Referenten: Reinhard Schultz und Jürgen Breitenbach
Ort: Segelmacherei Schultz, Langenkampweg 12, 24148 Kiel
01. Februar 2008 „Das traditionelle Grünkohlessen“, Beginn 
19:00 Uhr  Ort: KYC in Strande bei Elke und Dieter Kipcke
Es sind Folkebootsegler und Freunde aller Flotten eingeladen. 
Anmeldungen bitte bis zum 25. Januar 2008 unter Tel. 04 31-
52 18 41 oder Fax 04 31-52 54 80
19. Februar 2008 „Welche Unterwasserfarbe für das Folke-
boot?“ Referent wird ein Farbenprofi sein.
Ort: Akademischer Segler Verein (ASV) am Hindenburgufer
18. März 2008 „Alumast fürs Folkeboot“  Referent: Olaf 
Müller  Ort: Yacht Research Unit Kiel (GmbH der FH Kiel)
15. April 2008 Besuch in der FH Kiel

Laboe plant zum Hafengeburtstag 4.-6. Juli 2008 ein großes 
Folkeboottreffen, auch und gerade für Nicht-Regattasegler. 
Näheres im nächsten Heft!

FLOTTE BERLIN
Führungsteam um Flottenobmann Rainer Birkenstock auf JHV 
am 16.11.2007 einstimmig bestätigt.

FLOTTE LÜBECK
Auf www.folkeboot-luebeck.de/dm2008/index.htm findet Ihr 
schon jetzt fast alle, alle Informationen für die Deutsche Meis-
terschaft i.R.d. Travemünder Woche 2008. 

Herrmann und Ahlers der 
Klasse verbunden und 
ansprechbar
Fueddel Herrmann und Günter 
Ahlers waren unlängst aus ih-
ren Ehrenamtlichen Ressorts 
Technik und Sport bei der 
NFIA zurückgetreten. Vieler-
orts wurden dafür hauptsäch-
lich gesundheitliche und per-
sönliche Gründe zitiert. 

Die FolkeNews Redaktion 
wurde jedoch jetzt von Fued-
del gebeten klarzustellen, daß 
es um seine Gesundheit Gott 
sei Dank nicht so schlecht be-
stellt ist, dass er nicht das Amt 
hätte weiter versehen können. 
Er muss zwar kranheitsbe-
dingt Rauch und andere Luft-
verschmutzung meiden, aber 
er steht uns weiterhin gern mit 
Rat und Tat zur Verfügung.

Auch Günter Ahlers’ reiche 
Erfahrung wird uns nicht 

verschlossen. Günter habe  
jedoch als Chefvermesser 
der vergleichsweise riesigen 
Drachenklasse keine zeitliche 
Kapazität mehr gesehen, den 
Folkebooten völlig gerecht zu 
werden.

Auch er stehe seinem Nach-
folger und der ganzen Klasse 
gern weiter als Berater zur 
Verfügung. 
Die Klarstellung wünschte 
Fueddel Herrmann, um jed-
wede Missverständnisse über 
die Gründe der Rücktritte zu 
vermeiden und um sich auch 
weiterhin als Experte in tech-
nischen Fragen zu empfehlen. 

Und die beste Nachricht: 
Fueddel geht‘s längst nicht so 
schlecht, wie mancher fürch-
tete.                                        mh

Ganz neu ist er zwar nicht, 
aber gutes Mittelalter und top 
fi t. Auch hat er in den letzten 
Jahren für die Kieler Flotte 
schon  sehr viel getan. Meister 
war er schon, leitet das Diens-
tagssegeln und ist einer, der 
seine Erfahrungen ohne Hem-
mungen an den Nachwuchs 
weiterleitet.
Walther Furthmann, der sich 
verpfl ichtet fühlt, für uns et-
was zu tun, von mir einen be-
sonderen Dank.
Ein Dank gilt natürlich auch 
Ulf Kipcke der diese Aufgabe 
jahrelang hervorragend ge-
macht hat, aber durch seine 
berufl ichen Verpfl ichtungen 
immer weniger Zeit hatte.

Auf den neuen Flottenobmann 
kommt eine große neue Auf-
gabe zu, die Mobilisierung 
aller Segler zur Teilnahme an 

der Kieler Woche.
Hierzu wurden bereits erste 
Gedanken erörtert. Auf jeden 
Fall wird es in Schilksee im-
mer ein Treffen mit unseren 
dänischen und nichtkieler 
Freunden geben. Unsere 
Kieler Segler sollten an die-
sem Abend nicht gleich das 
Weite suchen und sich bei 
Muttern über einen schlechten 
Platz ausweinen sondern die 
Gemeinschaft pfl egen.
Dies scheint auch ein wich-
tiger Grund zu sein, warum 
unsere dänischen Freunde so 
zahlreich an der Kieler Woche 
teilnehmen.
Ein weiterer Vorteil ist unsere 
Bahn an der Küste von Holm, 
die auch eine Woche davor bei 
der Trudelmausregatta genutzt 
wird. Hier sind die Liegeplät-
ze an dem Wochenende natür-
lich in Laboe und da wir nun 

auch wieder am Anfang der 
Kieler Woche starten, ist wohl 
auch die Überbrückung von 5 
Tagen kein Thema.

Auf jeden Fall ist und bleibt 
die Kieler Woche das größte 
Segelereignis der Welt und wir 

sind es unserem inzwischen 65 
jährigen Boot schuldig, gerade 
bei dieser Veranstaltung Flag-
ge zu zeigen.

Ich jedenfalls habe mir vor 30 
Jahren das Boot gekauft, um 
bis zu meinem Lebensende in 
der Kieler Woche zu segeln.

Schön ist es, wenn Einzel-
kämpfer mit viel Aufwand 
andere Reviere mobilisieren 
und es dort zu großen Melde-
zahlen kommt. Auf jeden Fall 
tut es immer unserer Klasse 
gut. 2008 haben wir auf der 
Ostsee drei Großveranstaltun-
gen, zwei werde ich wohl nicht 
mehr schaffen, aber auf die 
Kieler Woche freue ich mich 
schon jetzt.

Fritz 
353

Grußwort von Fritz Lübbe an den neuen Flottenchef in Kiel

Bei Kieler Woche Flagge zeigen
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Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.
Deutsche Folkeboot Vereinigung 
der Nordischen Folkeboote im 
Deutschen Seglerverband
Die Deutsche Folkeboot Vereini-
gung ist der Zusammenschluß von 
Folkebootseglern aus der gesamt-
en Bundesrepublik.
Unser Nordisches Folkeboot ist 
eine vom DSV anerkannte auslän-
dische Einheitsklasse mit zirka 800 
Booten in Deutschland und mehr 
als 4400 Booten in Europa.

Ziele und Aufgaben der Klassen-
vereinigung
•   Zusammenfassung aller Folke-

bootinteressen
•   Vertretung der Klasse beim 

DSV
•   Informationsaufbereitung und 

Verbreitung durch Mittei-
lungen und die viermal jährlich 
erscheinende Klassenzeitung 
FOLKENEWS

•   Information der Medien
•   Erstellung von Regattatermin-

kalender und Mitgliederver-
zeichnis mit Adressen

•   Erarbeitung technischer Hilfen 
und Überwachung der Klassen-
vorschriften

•   Aufnahme und Vertiefung von 
Kontakten zu ausländischen 
Folkebootvereinigungen

•   Weiterentwicklung der Klasse 
in technischer und sportlicher 
Hinsicht, so wie Hilfestellung 
für Neueinsteiger in die Klas-
se

•   Beratung und Starthilfen für 
Folkeboot-Interessenten durch 
Probesegeln etc.

Der Vorstand
1. Vorsitzender
Dr. Karl-Peter Nielsen, Jägerstr. 13a, 
12209 Berlin 0 30/3 27 96 70, Fax 
0 30/32 79 67 27 dr.nielsen@nielsen-
gmbh.de
2. Vorsitzender
Klaus Löffler, Sandstr. 36, 13593 Berlin, 
0 30/3 62 60 01 romieundkloe@t-online.
de
Kassenwart
Hans-Jürgen Heise
Moorkampshöhe 3, 25462 Rellingen
0 41 01/4 6133, miniundhilka@kabel-
mail.de
Sportwart
Klaus Kahl, Dachsgang 8, 24848 Kropp, 
Tel. 04624/800875, folke-klaus@t-on-
line.de
Pressewart/Redaktion
Michael Hundrup
Schirl 72, 48346 Ostbevern
0 25 32/70 90, Fax 0 25 32/70 91
presse@folkeboot.de
Technische Obfrau
Traute (-Maria) Genthe, Fliegender Hol-
länder 19, 24159 Kiel, 0431/372236 / Fax 
0431/372247 , E-Mail: traute@m-genthe.
de 
Mitgliedsbeiträge per Bankeinzug am 
 Anfang eines jeden Jahres
Eigner Euro 45,–
Mitsegler Euro 25,–
Schüler, Studenten Euro 10,–
Jugendliche                                   Euro  0,–

Konto Deutsche Folkeboot Vereinigung
Deutsche Bank AG Kiel
BLZ: 210 700 24, Kto.-Nr.: 0 351 916 00
BIC: DEUTDEDB210
IBAN: DE 07 2107 0024 0035 1916 00

Die Deutschen Folkeflotten und ihre 
Flottenkapitäne als Ansprechpartner
Ausschreibungen für die Regatten in den 
jeweiligen Revieren erhalten Sie bei den 
veranstaltenden Clubs und hier:
Berlin
Rainer Birkenstock
Mommsenstr. 62, 10629 Berlin
Tel. 0 30/8811267, Fax 8815724
rai.birkenstock@t-online.de
Bodensee
Rainer Willibald, Tel. 07735-1240
Mühlenstr. 11 a, 78343 Gaienhofen, E-Mail 
rainer.willibald@t-online.de
Eckernförde
Dr. Norbert Lins, Dorfstraße 10, 24360 Bar-
kelsby, Tel. 04351-81529, dr.lins@t-online.
de 
Essen
Horst Klein, Tel. 02 08/2 66 37
Mülheimer Str. 275, 46045 Oberhausen
obmann@folkeboote-essen.de
Flensburg
Dr. Robert Winkler, Friedrichstr. 41,
24937 Flensburg, Tel. 04 61/182190
info-an@dr-robert-winkler.de
Hamburg
Ute Kowitz, Tel. 0 40/8 80 27 41
Herzblumenweg 10, 22523 Hamburg, ute@
ponyhuetchen.de
Kiel
Walther Furthmann, Friedrichsruher Weg 
160, 24159 Kiel, Tel. 0431/396234 p und 
0431/6486152 d, wf466@gmx.de
Lübeck
Heino Haase, Tel. 0 45 02/20 38, priv. 41 94
Gneversdorfer Weg 9, 23570 Travemünde
heino.haase@haase-segel.de
Möhnesee
Christian Goecke, Tel. 02336-15088, Kölner 
Str. 14a, D-58332 Schwelm christian.goe-
cke@gmx.de

Die FOLKENEWS wird auf chlor-
frei gebleichtem Papier gedruckt

Schlei
Klaus Kahl, Dachsgang 8, 24848 Kropp, 
Tel. 0 46 24/80 08 75, folke-klaus@t-online.de
V-Mann Folke Junior:
Hartwig Sulkiewicz, Tel. 0 44 51/27 92
Am Sande 29, 26316 Varel

FOLKENEWS
Internationale Fachzeitschrift und offizi-
elles Mitteilungsblatt der Deutschen Fol-
kebootvereinigung e.V., Klassenvereini-
gung der Nordischen Folkeboot im DSV.
Herausgeber:
Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.
Redaktion und Anzeigen:
Michael Hundrup
Schirl 72, 48346 Ostbevern
0 25 32-70 90, Fax 0 25 32/70 91
presse@folkeboot.de
Satz und Druck:
Druck-Center Uwe Mussack
Hauptstraße 97, 25899 Niebüll
Tel. 0 46 61/22 44, Fax 0 46 61/51 86
www.druck-center.de
info@druck-center.de
Bezugskosten:
im Mitgliederbeitrag enthalten, für Nicht-
mitglieder ist der Einzelpreis € 5,00 plus 
Versand
Nächster Redaktions- und Anzeigen-
schluss ist der 10. 02. 2008
Mit Namen gekennzeichnete Artikel drü-
cken nicht unbedingt die Meinung der 
Deutschen Folkeboot Vereinigung oder 
ihrer Redaktion aus. Für unaufgefordert 
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DFV  Der Vorstand
© Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.

Redaktionsmitarbeiter in den Flotten
Hamburg
Rolf Pollähn, Hamburg
Telefon: 0 40/82 72 10
Kiel
Fritz Lübbe, Kiel
Telefon: 04 31/39 31 93
Regina Augustin
Bülker Weg 2-6, 24229 Strande,
Telefon: 0 43 49/90 97 98
Berlin, Bremen, Bodensee, Essen, Flens-
burg, Lübeck, Möhnesee, Schlei, Flotte 
Mecklenburg-Vorpommern, Eckernförde
siehe Flotten-Obleute

iits gmbh
Hafenstraße 33, 23568 Lübeck
Tel. 04 51/8 7174 60
Fax 04 51/8 7174 73

INTERNET-LINK:
http://www.folkboat.com
http://www.folkeboot.de
http://www.folkebaad.dk

Impressum

Bitte im Umschlag an den Vorstand einsenden

✃
Aufnahmeantrag in die Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.

Vorname  Geburtsdatum

Name  Telefon

Straße  Bank

PLZ  Ort Konto-Nr.

Club  BLZ

Flotte Datum Unterschrift
  bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters 

� Eigner � Mitsegler
� Eignergemeinschaft � Fest bei F________

 Segelnummer F________ � wechselnd
 Baujahr ______________
 Rumpf-Baustoff     � Holz � GFK

Dieser Aufnahmeantrag ist gleichzeitig 
eine „Ermächtigung zum Einzug des 
Beitrages mittels Lastschrift“.

Wodurch sind Sie auf das Folkeboot aufmerksam geworden?

Riccarton House, Blacksmiths Lane
Thorley, Yarmouth

Isle of Wight PO 41 OSS

Tel. +44 1983 760621 · Fax +44 1983 760572
E-Mail: folkboat2@aol.com

Secretary / Treasurer: Peter Ament
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Marleen Ram
Königstr. 25
24159 Kiel
marleen.ram@t-online.de
Bootseignerin FD 661
Flotte Kiel

Joost van der Vaart
Duisburger Str. 2 A
10707 Berlin
Bootseigner FNED 510
j.vandervaart@nrc.nl
Flotte Berlin

Rainer Wendt
Twedter Landstr. 55 A
24944 Flensburg
Flotte Flensburg

Helge Naffi n
Tannenweg 13
13587 Berlin
Bootseigner FG 886
Flotte Berlin

Thomas Beyer
Oranienburger Str. 16
10178 Berlin
Bootseigner FG 246
Flotte Berlin

Uwe Heerwagen
Winzerstr. 58 A
13593 Berlin
heerwagen@snafu.de
Bootseigner FG 796
Flotte Berlin

Hero Kaufmann
Eselspfad 12
26506 Norden
Bootseigner FS 244

Ralf Schnoor
Große Str. 14
24937 Flensburg
Bootseigner FG 839
Ralf.Schnoor@shz.de
Flotte Flensburg

Holger Schlette
Klaus-Nanne-Str. 89
22457 Hamburg
holgerschlette@alice-dsl.net
Bootseigner FG ...
Flotte Kiel
 

Neuaufnahmen 
in die Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.
Herzlich willkommen in der Deutschen Folkeboot-Vereinigung!

Setzt Euch bitte mit den Neumitgliedern
in Eurer Flotte in Verbindung!
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DM der Mini-Folkeboote 17./18.11.2007
Der Segler-Verein Stößensee 
in Berlin war der Gastgeber 
der 28 gemeldeten Mini-Fol-
keboote zur DM 2007.
Die Mini-Flotte Berlin war der 
Ausrichter, der SVSt stellte 
mit Jens Merda, Björn Mer-
da, Klaus Löffl er und Gerd 
Matznik eine kompetente und 
energische Wettfahrtleitung. 
Günter Koch, ein Könner im 
Modell-Bootsbau, stand mit 
seinem Reparatur-Koffer be-
reit, um sofort zu helfen, wenn 
es notwendig werden sollte. 
Aber alles ging gut.

Am Freitag den 16.11. reis-
ten fast alle Teilnehmer an, so 
dass das Wiegen der Boote zü-
gig erfolgen konnte. 
Hierbei werden alle Gewichte 
notiert und es ist den Teilneh-
mern, während der DM, nicht 
mehr gestattet Zusatzgewichte 

zu entnehmen bzw. nachzule-
gen. Manchmal eine schwere 
Entscheidung der Steuerleute! 
Viele hatten es eilig,  die Boote 
zu Wasser zu bringen, um die 
ersten Schläge zu segeln. An-
dere hatten neue Segel geor-
dert, die mit Eifer eingezogen 
und getrimmt wurden.
Hier ist mir wieder bewusst 
geworden, was für eine tolle 
Truppe wir Folkebootsegler ei-
gentlich sind. Jeder half jedem 
mit gut und ehrlich gemeinten 
Hinweisen und Ratschlägen, 
allen voran Rainer Rehben.
Leider hatte uns der Wind an 
beiden Tagen doch teilwei-
se sehr in Stich gelassen, so 
dass wir am Sonntag die DM 
nach 5 Wettfahrten abbrechen 
mussten. Alle Minis hatten 5 
Regatten gesegelt. Die Wett-
fahrtleitung konnte somit, mit 
einem Streicher, den Meister 

2007 feststellen.
1. Platz:
Martin Rehben
2. Platz:
Rainer Rehben
3. Platz:
Holli Dittrich
An dieser Stelle 
nochmals herzlichen 
Glückwunsch!
Es wurden nicht nur 
die 3 Besten mit Prei-
sen geehrt. Wir konn-
ten auch, dank Mini 
Heise, andere Teilneh-
mer mit Sachpreisen 
der Dtsch. Folkeboot-
Flotte eine Freude machen. 
Der älteste Teilnehmer erhielt 
von den Berliner MINIS eine 
Flasche Sherry, damit er sein 
Feuer für die Minis weiter am 
brennen hält, der größte Pech-
vogel bekam ein Glas Gurken. 
Spaß muss sein!!

Allen anderen nicht genannten 
Helfern, ob als Schreiber auf 
der Brücke oder Wiegehelfer, 
für ihren Einsatz herzlichen
Dank!

Werner Behnke
F-Ger 488

Christian Paschen
Stromberger Str. 27
59329 Wadersloh
Bootseigner FG 121
Flotte Möhnesee

Karsten Bredt
Ebellstr. 16
30625 Hannover
Flotte Kiel
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Diese DFV-Artikel sind
über den Kassenwart
erhältlich:

Habt Ihr Interesse an den kompletten Folke-News-Jahrgängen 
2000 und 2001?
Aus Rückläufern können wir anbieten:
Folke-News 2000, Heft 1 bis 4 Euro  8,00
Folke-News 2001, Heft 1 bis 4 Euro  8,00

� Anstecknadel Euro 12,00
� Folkebootstander Euro  9,50
� Folkebootaufnäher Euro  7,50
� Autoaufkleber Euro  1,50
� Weste (nur XL und XXL) Euro  25,00

Alle Preise verstehen sich pro Stück sowie inklusive Porto und 
 Verpackung.
Bestellungen bitte beim Kassenwart:
Hans-Jürgen Heise, Moorkampshöhe 3, 25462 Rellingen

Mitglieder, die uns eine Einzugsermächtigung erteilt haben, 
 be stellen am besten auf telefonischem Wege unter der Rufnum-
mer 0 41 01-4 61 33, Mo. - Fr. zwischen 18.00 und 19.00 Uhr. Der 
 Betrag wird nach Versand abgebucht.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, 
 werden gebeten, den Betrag auf das Folkebootkonto bei der Deut-
schen Bank AG Kiel  (Kontonummer 035 191 600, BLZ 210 700 24) 
zu überweisen. Die Überweisung gilt dann als Bestellung.

�

�

�

�

�

Ein Klinker-Entwurf, der 
genauso gut und schnell se-
gelt, ob er nun aus Holz oder 
Kunststoff gebaut ist. – Das 
Nordische Folkeboot gibt 
es nun schon seit 60 Jahren. 
Viele leichtere, schnittigere 
und schnellere Boote sind in 
diesen Jahrzehnten gekom-
men und wieder verschwun-
den. Das Folkeboot ist noch 
immer da! – Und zwar stärker 
als je zuvor.

Die Folkeboot-Story – 240 
 Seiten, 50 Fotos, 30 Riss-
 Zeichnungen, Von Kult zu 
Classic – Die Wiedergeburt 
einer Legende, von Dieter 
Loibner (Oakland Ca., USA)
Im Internet zu bestellen 
unter www.amazon.de
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I n te rn e t :  w w w. p a s ch e n . d e  ·  e - M a i l :  I n fo @ P a s ch e n . d e  ·  B e s u ch e n  S i e  u n s e re  We rks a u s ste l l u n g !

E I N E M  H A U S  E I N E  B I B L I O T H E K  H I N Z U F Ü G E N  H E I S S T ,
D E M  H A U S  E I N E  S E E L E  Z U  G E B E N .

Marcus Tullius Cicero

Paschen Evolution Bibliothek

DFV Verlag, p.A. H.-J. Heise, Moorkampshöhe 3, 25462 Rellingen
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, C 8807
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